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bisher ungeftillte Sehnfucht, einen Bau als Werk der Gefamtkunft zu jchaffen und

macht nebenher, im Halbfchlaf, moderne Mtöbel, Die andere elaftifche Begabung

des „Hagen“ ift Buftav Gurfchner (geb. Mühldorf, Bayern, 1873). Er tummelt

fich mit allen Arten von Schi? im Kleinplaftifchen, namentlich Metallen, ift nie um

ein pifantes Motiv oder auch nur eine neue Dariante fremder Einfälle verlegen.

Das Mufee Galliera in Paris hat von ihm einen in Wien ftadtbefannt gewor-

 
Abb. 248. Hans Rathausfy: Dentmal Adalbert Stifters in Kınz.

denen Thürklopfer. Als Polychromer ift hier ferner der Bildhauer Hans Nat:

hausty (geb. 1858) anzureihen, dem man den Zeitgenoffen Tilgners und $tamp-

tons anfieht. Als Bäfte des „Hagen“ find in Wien Karl Mediz (geb. Wien 1868)

und feine frau Emilie Mediz-Pelifan (geb. in Dödlabrud, Oberöfterreich) be-

Fannt geworden, Karl Mlediz arbeitete in Dahau unter Uhde und in Paris bei

Jultan, dann viel im belgifchen Malerdorf Knoffe. Emilie war in Salzburg die

legte Schülerin Albert Simmermanns gewefen und dann aucd nad) Dahau und

Knoffe gegangen. Jetzt leben fie in Dresden. Dort fah man 1890 ein großes

Bemälde von Karl Mediz mit elf lebensgroßen Figuren in den langen hellgrünen


